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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 15. November, 9 Uhr, Holiday Inn Munich, Hochstraße 3
Stadtrat Klaus Peter Rupp (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters ein Grußwort anlässlich der 93. Tagung für Naturheilkunde.

Wiederholung
Samstag, 15. November, 12 Uhr, Kulturzentrum LUISE, Ruppertstraße 5
Stadtrat Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Eröffnung 
der Messe „München global solidarisch aktiv“.

Wiederholung
Sonntag, 16. November, 10 Uhr, Allerheiligen-Hofkirche der Residenz
Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters anlässlich der zentralen 
Gedenkfeier zum Volkstrauertag ein Grußwort und legt im Anschluss am 
Kriegerdenkmal im unteren Hofgarten einen Kranz der Stadt nieder. Das 
Denkmal wurde am 14. Dezember 1924 zum Gedenken an 13.000 im Ers-
ten Weltkrieg gefallene Münchner enthüllt.

Wiederholung
Sonntag, 16. November, 10.30 Uhr, Pfarrei St. Emmeram, Putziger 
Straße 31
Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) hält 
in Vertretung des Oberbürgermeisters eine Gedenkansprache im Rahmen 
des Volkstrauertags und legt einen Kranz der Stadt nieder.

Wiederholung
Sonntag, 16. November, 11 Uhr, St. Michaelskapelle, Corinthstraße 11
Stadtrat Fabian Ewald (Stadtratsfraktion der CSU mit Freie Wähler) spricht 
in Vertretung des Oberbürgermeisters bei der Gedenkfeier des Vereins 
Kapellenfreunde Michaeliburg zum Volkstrauertag und legt einen Kranz der 
Stadt nieder.

Sonntag, 16. November, 12 Uhr, Olympia-Schwimmhalle, Coubertin-
platz 1
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sportreferent Florian Kraus eröffnen offi-
ziell das 7. Wassersportfestival, bei dem das Referat für Bildung und Sport, 
die Stadtwerke München und zahlreiche Vereine die Vielfalt des Wasser-
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sports mit Shows und bei über 20 Mitmachangeboten für alle Altersgrup-
pen von 10 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt präsentieren. Von Schwimmab-
zeichen über Tauchschnupperkurse bis hin zu Triathlon, Aqua-Fitness und 
Meerjungfrauenschwimmen können Besucher*innen den ganzen Tag neue 
Sportarten ausprobieren und sich Tipps von Profis holen. 

Wiederholung
Sonntag, 16. November, 13 Uhr, Neuer Israelitischer Friedhof Mün-
chen, Garchinger Straße 37
Stadtrat Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rahmen der Gedenkstunde 
an die im Ersten Weltkrieg gefallenen jüdischen Soldaten aus München 
und Umgebung und legt einen Kranz der Stadt nieder.

Sonntag, 16. November, 13.45 Uhr, Fat Cat, Kleiner Konzertsaal, Ro-
senheimer Straße 5
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht zum Umzug des Schildes der 
Münchner Lach- und Schießgesellschaft aus der Ursulastraße in den Klei-
nen Konzertsaal im Fat Cat (ehemaliger Gasteig). Der Umzug startet ab 13 
Uhr in der Haimhauserstraße und findet in Begleitung der Express Brass 
Band und vieler Künstler*innen statt.

Wiederholung
Montag, 17. November, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeister Dominik Krause spricht ein Grußwort im Rahmen des Emp-
fangs „München dankt“ für bürgerschaftliches Engagement.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme am offiziellen Teil des Emp-
fangs bitte Presseausweis bereithalten.

Wiederholung
Montag, 17. November, 18 Uhr (Einlass: 17.30 Uhr), Freiheitshalle Mün-
chen, Rainer-Werner-Fassbinder-Platz 1
Überreichung des Mission-Labels der Europäischen Union für klimaneu-
trale und intelligente Städte. Die Auszeichnung nimmt Stadträtin Mona 
Fuchs (Stadtratsfraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters von Patrick Child, dem stellvertretenden Generaldirek-
tor für den Bereich Umwelt in der Europäischen Kommission, entgegen. 
Zum Auftakt sprechen Klima- und Umweltschutzreferentin Christine Kugler 
sowie der Astrophysik-Professor und Fernsehmoderator Harald Lesch.
Als europäische „Mission City“ gehört München zu einer Gruppe von 
über 100 europäischen Städten, die führend im Klimaschutz sind. Das 
Mission Label ist eine Anerkennung für die erfolgreiche Entwicklung eines 
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Klimastadtvertrags, der die Gesamtvision der Stadt für Klimaneutralität 
beschreibt. Zusammen mit der Stadtverwaltung haben Akteur*innen aus 
Wirtschaft, Forschung und Entwicklung sowie aus zivilgesellschaftlichen 
Organisationen den Klimastadtvertrag unterzeichnet, der als agiles Inst-
rument weiter wachsen soll. Durch ihre Teilnahme profitieren Städte von 
einer maßgeschneiderten Beratung und Unterstützung, von zusätzlichen 
Finanzierungsmöglichkeiten und der Möglichkeit, sich an großen Innovati-
onsmaßnahmen und Pilotprojekten zu beteiligen.
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme ist eine Akkreditierung per 
E-Mail an presse@rku.de erforderlich. 

Dienstag, 18. November, 15 Uhr, Tagungszentrum Kolpinghaus Mün-
chen, Adolf-Kolping-Straße 1
Gedenkveranstaltung für das NS-Opfer Siegmund Oppenheimer. Es spre-
chen Stadtrat David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters, Münchens Ehrenbürgerin Dr. h.c. mult. 
Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde Mün-
chen und Oberbayern, und Alexander Bergmann, Erster Bürgermeister der 
unterfränkischen Stadt Hofheim, in der Siegmund Oppenheimer aufge-
wachsen war.
Gegen 16.15 Uhr wird das Erinnerungszeichen an Siegmund Oppenhei-
mer letzten deutschen Wohnort in der Zweigstraße 6 angebracht.
Weitere Informationen unter www.erinnerungszeichen.de sowie  
www.map.erinnerungszeichen.de.
Achtung Redaktionen: Es wird um eine Anmeldung gebeten per E-Mail  
an presse.erinnerungszeichen@gmail.com.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 19. November, 11 Uhr, Hans-Mielich-Platz
Mobilitätsreferent Georg Dunkel eröffnet mit Petra-Maria Klier von  
STATTAUTO und Joschka Reik von CarVia die ersten neuen, stationsbasier-
ten Carsharing-Stellplätze am Hans-Mielich-Platz.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Es 
wird um eine Anmeldung bis Dienstag, 18. November, 14 Uhr, per E-Mail 
an presse.mor@muenchen.de gebeten.

Mittwoch, 19. November, 18.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Podiumsdiskussion „Antisemitismus. Der unterschätzte Mobilisierungs-
faktor der extremen Rechten“ der städtischen Fachstelle für Demokratie. 
Es diskutieren der Journalist Stefan Dietl sowie die Psychologin Joëlle 
Lewitan. Mit Grußworten von Münchens Ehrenbürgerin Dr. h.c. Charlotte 
Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und 

http://www.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
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Oberbayern, und Professor Dr. C. Bernd Sucher, Vorstandsvorsitzender der 
Liberalen Jüdischen Gemeinde Beth Shalom. Die Moderation übernimmt 
Nikolai Schreiter, Universität Passau. Einlass ab 18 Uhr.
Achtung Redaktionen: Die Fachstelle für Demokratie bittet um Akkredi-
tierung per E-Mail an fachstelle@muenchen.de.

Meldungen

Regionale Wohnungsbaukonferenz in Fürstenfeldbruck
(14.11.2025) „Zusammenleben gestalten. Gemeinsam investieren in die 
Zukunft“ – unter diesem Motto stand die Regionale Wohnungsbaukonfe-
renz, die in diesem Jahr bereits zum 11. Mal stattfand, diesmal in Fürsten-
feldbruck. 
„Die zentrale Frage der Konferenz lautet: Wie können unterschiedliche 
Konzepte, Projekte und Instrumente ganz konkret dazu beitragen, mehr be-
zahlbaren Wohnraum zu schaffen? Diese Frage können wir nur gemeinsam 
beantworten“, betonte Oberbürgermeister Dieter Reiter. „Die Zusammen-
arbeit über die Gemeindegrenzen hinweg ist deshalb eine politische Not-
wendigkeit. Viele Rathäuser und Landratsämter unserer Region sehen das 
erfreulicherweise genauso – das zeigt mir das rege Interesse an unserer 
Regionalen Wohnungsbaukonferenz.“
„Vor dem Hintergrund zunehmend unsicherer finanzieller Rahmenbedin-
gungen sind innovative Wohnkonzepte gefragt, die den Bedürfnissen der 
Menschen gerecht werden, ökonomisch realisierbar sind und gleichzeitig 
ökologische Aspekte berücksichtigen“, sagte Gastgeber Christian Götz, 
Oberbürgermeister von Fürstenfeldbruck. „Ich freue mich deshalb sehr, 
dass wir dieses Jahr der Regionalen Wohnungsbaukonferenz den Raum 
geben dürfen, in dem sich die unterschiedlichsten Akteure aus Kommunen 
und Bauwirtschaft austauschen, innovative Konzepte erarbeiten und die 
Weichen für eine zukunftsfähige Wohnraumentwicklung stellen können.“
„In meiner Funktion als Präsident des bayerischen Landkreistages habe ich 
Input weit über die Region München hinaus. Dabei erlebe ich, dass gerade 
im Wohnungsbau privates, bürgerschaftliches, kommunales und damit 
partnerschaftliches Engagement, wie zum Beispiel durch unsere interkom-
munale Wohnungsbaugesellschaft im Landkreis Fürstenfeldbruck, immer 
stärker an Bedeutung gewinnt“, ergänzte Thomas Karmasin, Landrat von 
Fürstenfeldbruck. „Die auf der Regionalen Wohnungsbaukonferenz vorge-
stellten Projekte, die Exkursionen und vor allem die zahlreichen Ausstelle-
rinnen und Aussteller dokumentieren das eindrücklich.“ 
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Auch der Freistaat misst der Regionalen Wohnungsbaukonferenz wach-
sende Bedeutung bei. Zum ersten Mal nahm Christian Bernreiter, Bay-
erischer Staatsminister für Wohnen, Bau und Verkehr, an der Konferenz 
teil und diskutierte mit OB Dieter Reiter, OB Christian Götz und Landrat 
Thomas Karmasin über die aktuellen Herausforderungen im Wohnungsbau, 
Verbesserungspotenziale in der Zusammenarbeit sowie die Rolle des Frei-
staats bei der Schaffung von Wohnraum.
„Die Region München boomt wie kaum eine andere in Europa: Damit ein-
her geht eine enorme Nachfrage nach Wohnraum“, sagte Staatsminister 
Bernreiter. „Diese Herausforderung können wir nur im Schulterschluss mit 
starken Partnern meistern. Ich freue mich daher, dass wir mit der Regio-
nalen Wohnungsbaukonferenz ein starkes Netzwerk haben: Kommunen, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung verfolgen hier ein gemeinsames 
Ziel – die Schaffung von zukunftsfähigem, bezahlbarem Wohnraum.“
Einer der Schwerpunkte der Regionalen Wohnungsbaukonferenz war das 
Potenzial von Bahnhofsarealen für eine nachhaltige Stadtentwicklung, ein 
Thema, das in vielen Kommunen zunehmend an Bedeutung gewinnt. In 
einer Fokusgruppe wurde diskutiert, was qualitätsvolle Bahnhofsumfelder 
heute leisten müssen, wie sich die Aufenthaltsqualität steigern lässt und 
ob dort sogar Wohnungsbau möglich ist. Zahlreiche Dialogforen, Messe-
stände und Exkursionen rund um das Thema Wohnen rundeten das Pro-
gramm der diesjährigen Konferenz ab. 
„Die Organisation der Regionalen Wohnungsbaukonferenz liegt alljährlich 
beim Referat für Stadtplanung und Bauordnung“, so Stadtbaurätin Elisa-
beth Merk. „Ich freue mich sehr darüber, wie sich die Konferenz in den 
zurückliegenden Jahren entwickelt hat. Längst diskutieren wir nicht mehr 
nur über die reine Verfügbarkeit von Wohnraum, sondern auch über dessen 
Qualität. Die Quartiere der Zukunft müssen klug und resilient geplant und 
gebaut werden. Nur dann können sie die zentrale Basis des Miteinanderle-
bens unserer Gesellschaft bilden.“

Broschüre „3. Aktionsplan zur Umsetzung der UN-BRK“ erhältlich
(14.11.2025) Den im Februar einstimmig vom Stadtrat beschlossenen 3. 
Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-
BRK) gibt es ab sofort auch in gedruckter Form. Der Aktionsplan enthält 
34 Maßnahmen. Der Schwerpunkt liegt auf dem Thema Bewusstseinsbil-
dung, denn noch immer gibt es viele Vorurteile gegenüber Menschen mit 
Behinderungen. Die Broschüre ist in einfacher Sprache formuliert und bar-
rierefrei gestaltet. Bestellt werden kann sie beim Koordinierungsbüro zur 
Umsetzung der UN-BRK per E-Mail an inklusion.soz@muenchen.de.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Menschen mit Behinderungen sollen in 
den gleichen Schulen lernen, in den gleichen Büros arbeiten und in den 
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gleichen Stadtvierteln wohnen können wie Menschen ohne Behinderun-
gen. Das sagt die Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen. 
Und das will auch die Stadt München. Dafür braucht es nicht nur Verände-
rungen vor Ort und Unterstützung für Menschen mit Behinderungen. Es 
braucht vor allem die richtige Einstellung und das richtige Wissen.“
Inhaltlich beziehen sich die Maßnahmen des 3. Aktionsplans vor allem auf 
Menschen mit Lernschwierigkeiten, auf Menschen mit Suchterkrankungen 
und auf psychisch erkrankte Menschen. So soll zum Beispiel von einer 
Arbeitsgruppe erforscht werden, welche Hindernisse es für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten beim Einkaufen gibt. Anschließend werden zusam-
men mit einer Supermarkt-Kette Lösungen für die Praxis erarbeitet. Ziel ist, 
dass die Verkäufer*innen Menschen mit Behinderungen höflich und zuvor-
kommend unterstützen können. Zudem sollen die Ergebnisse innerhalb 
und außerhalb der Supermarkt-Kette bekannt gemacht werden.
In einer anderen Maßnahme sollen Erfahrungsexpert*innen aus ihrem Le-
ben erzählen. So können zum Beispiel Schulklassen, Vereine oder Betriebe 
künftig Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen oder Suchterkran-
kungen einladen. Diese erzählen über ihre Erfahrungen und Erlebnisse mit 
ihrer Beeinträchtigung. Über eine Internetseite können die Expert*innen in 
eigener Sache künftig angefragt werden.
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Die Maßnahmen des Aktionsplans 
sollen auf die Herausforderungen im Leben von Menschen mit Behin-
derungen aufmerksam machen. Sichtbarkeit schafft Verständnis. Das ist 
besonders wichtig, weil es noch viele Vorurteile gegenüber Menschen mit 
psychischen Beeinträchtigungen oder Suchterfahrungen gibt. Wir brauchen 
Begegnungen und gute Gespräche – in Schulen, in Betrieben, in der Stadt-
verwaltung und in der Stadtgesellschaft.“
Etwa 150 Menschen haben bei der Entwicklung der Maßnahmen mitgear-
beitet. Es beteiligten sich eine Vielzahl von Menschen mit Behinderungen 
und chronischen Erkrankungen als auch Vertretungen des Behindertenbei-
rats, des Migrationsbeirats sowie verschiedene soziale Einrichtungen. Die 
Federführung hatte das Koordinierungsbüro zur Umsetzung der UN-BRK.
Dass sich der 3. Aktionsplan zur Umsetzung der UN-BRK um das Thema 
Bewusstseinsbildung dreht, ist neu. Bei den ersten beiden Aktionsplänen, 
die im Juli 2013 und im April 2019 einstimmig vom Stadtrat beschlossen 
wurden, sind konkrete, praktische Maßnahmen in Bereichen wie „Frühe 
Förderung, Bildung, Schule“, „Gesundheit“, „Arbeit und Beschäftigung“ 
oder „Erholung, Freizeit, Kultur, Sport“ entwickelt worden. Die meisten 
Maßnahmen der ersten beiden Aktionspläne sind inzwischen umgesetzt 
und laufen teilweise dauerhaft weiter. Alle drei Aktionspläne eint das Ziel, 
Barrieren für Menschen mit Behinderungen abzubauen und die Inklusion in 
München voranzutreiben.
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„Die Umsetzung von Inklusion ist die Aufgabe der gesamten Gesell-
schaft“, so Daniela Maier, ehrenamtliche Behindertenbeauftragte der Stadt 
München. „Zum einen brauchen wir mehr Unterstützer*innen für Inklu-
sion, damit wir bestehende Barrieren und Vorurteile abbauen können. Zum 
anderen ist die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention ohne 
finanzielle Mittel nicht vollumfänglich möglich. Inklusion darf auch in Zeiten 
mit wenig Geld kein Sparposten sein.“
Der 3. Aktionsplan steht zudem als barrierefreie PDF-Datei unter  
https://muenchen-wird-inklusiv.de/aktionsplaene/dritter-aktionsplan.html  
zur Verfügung.

Präsentieren die Broschüre zum 3. Aktionsplan (v.l.): Daniela Maier (Behindertenbeauftragte 
der Stadt München), Sozialreferentin Dorothee Schiwy, Bürgermeisterin Verena Dietl, Nadja 
Rackwitz (Vorsitzende Behindertenbeirat München) und Boris Kuhn (Leiter Koordinierungs-
büro UN-BRK) (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

„Trauer geht uns alle an“: Podiumsdiskussion mit Bürgermeisterin Dietl
(14.11.2025) Mit dem ersten Sternenhausgespräch im Stiftungssitz in Mün-
chen hat die Nicolaidis YoungWings Stiftung am Mittwochabend ein star-
kes Zeichen gesetzt. Unter dem Titel „Trauer geht uns alle an – Warum Trau-
erbegleitung mehr Sichtbarkeit und eine verlässliche Finanzierung braucht“ 
diskutierte Bürgermeisterin Verena Dietl zusammen mit Vertreter*innen 
aus Politik, Wissenschaft und Praxis über die Notwendigkeit, Trauerbeglei-
tung strukturell abzusichern. Die zentrale Botschaft des Abends dabei: 
Trauer darf kein Randthema bleiben – weder in der Gesellschaft noch in 
der Politik. 
Trotz wachsenden gesellschaftlichen Bewusstseins und steigender psy-
chischer Belastungen gibt es bislang kaum flächendeckend spezialisierte 
Angebote für junge Trauernde – insbesondere nicht in Form langfristiger, 
individueller psychosozialer Begleitung. Die Stiftung fordert daher, dass 
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Trauerbegleitung als eigenständiger Bereich in der Sozialgesetzgebung ver-
ankert und über dauerhafte Landes- und Bundesmittel abgesichert wird. 
Ein Modellbeispiel liefert bereits die Stadt München, die die Stiftung seit 
2024 in ihre Regelförderung aufgenommen hat.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Stiftung fängt junge Menschen in einer 
Lebenssituation auf, die uns alle treffen kann – und das seit 25 Jahren mit 
großem Engagement und hoher Professionalität. Hier finden trauernde 
Menschen schnelle und zugleich niedrigschwellige Unterstützung. Das ist 
ein wertvoller Beitrag zur Gesundheitsfürsorge in unserer Stadt und ein 
wichtiger Baustein für das seelische Wohlbefinden der Münchnerinnen 
und Münchner. Dieses Angebot gilt es unbedingt zu erhalten und zu stär-
ken.“ 
Die Arbeit der Stiftung wirkt weit über die unmittelbare Begleitung hinaus. 
Durch individuelle, langfristige Unterstützung hilft sie Familien, Krisen zu 
bewältigen, Einsamkeit entgegenzuwirken, pathologischer Trauer vorzu-
beugen und damit das Risiko psychischer Erkrankungen zu senken. Als 
Impulsgeberin und Fürsprecherin engagiert sich die Nicolaidis YoungWings 
Stiftung für nachhaltige gesellschaftliche Veränderungen – insbesondere 
zugunsten junger trauernder Menschen. 

Podiumsdiskussion „Trauer geht uns alle an“ mit (v.l.) Moderator Jochen Breyer, Lana Reb 
(Vorständin NYWS), Jenny Doppelhofer (Sozialberatung NYWS), Bürgermeisterin Verena 
Dietl, Professor Dr. Martin Burgi (LMU München) und Bernhard Seidenath (MdL) (Foto: 
Nicolaidis YoungWings Stiftung/Marcus Schlaf)

Über die Nicolaidis YoungWings Stiftung 
Die Nicolaidis YoungWings Stiftung ist eine bundesweit tätige Anlaufstelle 
für junge Trauernde mit Sitz in München. Sie wurde im Jahr 1998 von Mar-
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tina Münch-Nicolaidis gemeinsam mit Martina Willer-Schrader aus eigener 
Betroffenheit gegründet. Die individuellen Hilfsangebote der Stiftung rich-
ten sich an Erwachsene insbesondere bis zum Alter von 49 Jahren, deren 
Lebenspartner*in verstorben ist, sowie an Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene bis zum Alter von 27 Jahren, die Vater oder Mutter bzw. beide 
Elternteile verloren haben. 
Mit prominenten Botschaftern wie Fußballprofi Thomas Müller, Skilegende 
Thomas Dreßen und Moderator Tobias Krell (bekannt als „Checker Tobi“) 
stärkt die Stiftung die öffentliche Sichtbarkeit junger Trauer und sensibili-
siert für ein Thema, das bislang zu oft übersehen wird.
Weitere Informationen unter www.nicolaidis-youngwings.de.

90. Münchner Pflegekonferenz
(14.11.2025) Die Münchner Pflegekonferenz setzt sich bereits seit 1995 für 
die Verbesserung der Situation der auf Pflege angewiesenen Menschen 
und deren zeitgemäße Versorgung ein. Unter der Leitung des Sozialrefe-
rats hat sich der Kreis der Teilnehmenden sukzessive auf mittlerweile 34 
erweitert. Diese Woche tagte das Gremium bereits zum 90. Mal. Bei der 
Jubliäumssitzung würdigte Bürgermeisterin Verena Dietl die Arbeit und 
Erfolge der Pflegekonferenz und stand für einen offenen Themenaustausch 
mit den Anwesenden zur Verfügung.

Stefan Eckhardt, Stadtdirektor des Sozialreferats, Bürgermeisterin Verena Dietl und Helma 
Kriegisch (Leiterin Strukturelle Hilfen bei Pflegebedürftigkeit) (Foto: Sozialreferat)

Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Arbeit der Pflegekonferenz zeigt, dass 
die Herausforderungen in der Pflege in München frühzeitig erkannt wurden 
und darauf reagiert wurde. Es ist vorbildhaft, wie die verschiedenen Ak-
teur*innen hier in kollegialer und konstruktiver Weise zusammenarbeiten 
– kommunale und private Träger, Kostenträger und verschiedene Interes-
sensvertretungen. Für dieses Engagement und die Einladung möchte ich 
mich ganz herzlich bei allen Beteiligten bedanken. Ich bin mir sicher, dass 

http://www.nicolaidis-youngwings.de
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unsere Stadt mit der Pflegekonferenz und dem von mir geleiteten Len-
kungskreis Pflege auf dem richtigen Weg ist, um Pflege für Betroffene und 
Verantwortliche bestmöglich aufzustellen.“
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Die Münchner Pflegekonferenz re-
agiert mit den gemeinsam beschlossenen Empfehlungen nicht nur auf ak-
tuelle Probleme, wie den Energiekosten bei Eintritt des Angriffskriegs auf 
die Ukraine. Das Thema Gewaltprävention in der Langzeitpflege oder die 
Befassung mit Anforderungen an die zukünftige pflegerische Infrastruktur 
münden ebenso in Empfehlungen, die an das Bayerische Staatsministe-
rium für Gesundheit, Pflege und Prävention weitergeleitet werden.“
Die zahlreichen Empfehlungen der Pflegekonferenz, die auch im Internet 
unter https://stadt.muenchen.de/infos/pflegekonferenz.html veröffentlicht 
werden, fanden zum Teil bundesweite Anerkennung.

Pettenkofer-Preis 2025 und Pettenkofer-Promotionspreis
(14.11.2025) Die britische Forscherin Professorin Teresa Thurston von der 
Sir William Dunn School of Pathology der Universität Oxford ist für ihre 
hervorragenden Arbeiten zum diesjährigen Thema „Modulation des ange-
borenen Immunsystems durch Effektormoleküle pathogener Bakterien“ 
mit dem Pettenkofer-Preis 2025 ausgezeichnet worden. Der renommierte 
Preis wird jährlich von der Pettenkofer-Stiftung verliehen, die vom Sozialre-
ferat verwaltet wird.
Die Preisverleihung fand diese Woche bei einer Feierstunde im Rathaus 
statt. Der Vorsitzende des Kuratoriums der Stiftung, Stefan Eckhardt, Stadt-
direktor des Sozialreferats, und Professor Sebastian Suerbaum als Mitglied 
des Kuratoriums, der auch die Laudatio hielt, sowie Dr. Julia Riedlinger, 
Center Managerin Forschung und Entwicklung Diagnostik bei Roche in 
Penzberg, als Vertreterin des Sponsors, würdigten die Preisträgerin.
Professorin Thurston untersucht mit ihrer Arbeitsgruppe die engen Wech-
selwirkungen und das „Wettrüsten“ zwischen bakteriellen Krankheitserre-
gern wie Salmonellen und dem menschlichen Wirt. Viele Krankheitserreger 
spritzen im Infektionsverlauf hochwirksame Eiweißmoleküle (sogenannte 
Effektoren) in die menschlichen Zellen ein. Thurston konnte die Wirkungs-
weise mehrerer solcher Eiweißmoleküle aufklären und neue Wirkmecha-
nismen identifizieren. So konnte sie zeigen, dass manche Effektoren die 
Spezifität für die Infektionsabwehr wichtiger Enzyme (Kinasen) verändern 
können, ein neuer Mechanismus, der als Kinase-Reprogrammierung be-
zeichnet wird.
Die Preisverleihung und das Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro wurden 
vom Unternehmen Roche mit seinem Life-Science-Kompetenzzentrum in 
Penzberg gesponsert, um die wissenschaftliche Forschung und die berufli-
che Entwicklung von Talenten zu fördern.

https://stadt.muenchen.de/infos/pflegekonferenz.html
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Die Pettenkofer-Stiftung hat dieses Jahr auch erstmals einen Petten-
kofer-Promotionspreis verliehen. Als erster Preisträger wurde Dr. Arne 
Cordsmeier (Universität Erlangen) für seine in der Arbeitsgruppe von Pro-
fessorin Anja Lührmann erarbeitete Publikation ausgewählt. Die Laudatio 
für den Promotionspreisträger hielt Professorin Dr. Christine Josenhans 
vom Max von Pettenkofer-Institut. 
Die Pettenkofer-Stiftung dient der Förderung der Wissenschaft und For-
schung auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und praktischen Hygiene 
und medizinischen Mikrobiologie und Virologie. Pettenkofers Name und 
sein Lebenswerk stehen für die Bekämpfung von Infektionskrankheiten. 
Max von Pettenkofer widmete sich insbesondere der Bekämpfung der 
Cholera-Seuche Ende des 19. Jahrhunderts. Auf sein Betreiben hin wurde 
die Münchner Kanalisation gebaut, ein zentraler Schlachthof angelegt und 
die Münchner Trinkwasserversorgung aus dem Mangfalltal eingeführt.
Weitere Infos zur Stiftungsverwaltung unter https://stadt.muenchen.de/
infos/stiftungsverwaltung.

Sozialbürgerhaus Laim-Schwanthalerhöhe vorübergehend geschlossen
(14.11.2025) Das Sozialbürgerhaus Laim-Schwanthalerhöhe ist am Diens-
tag, 18. November, wegen einer internen Veranstaltung bis 14 Uhr ge-
schlossen. Bürger*innen, die einen Termin haben, werden von ihren Sach-
bearbeiter*innen am Eingang abgeholt. Das Jobcenter hat wie gewohnt 
geöffnet.

Stadt setzt Erinnerungszeichen für Siegmund Oppenheimer
(14.11.2025) Die Stadt München gedenkt am Dienstag, 18. November, mit 
dem Setzen eines Erinnerungszeichens des jüdischen Kaufmanns Sieg-
mund Oppenheimer, der 1933 vor den Nationalsozialisten aus Deutschland 
fliehen musste und in Spanien ums Leben kam.
Oppenheimer wurde 1904 als zweites von vier Kindern von Berta und 
Josef Oppenheimer geboren. Die Familie lebte in Hofheim, wo der Vater 
einen Getreide- und Mehlhandel führte. Die Kinder wurden nach traditio-
nellem jüdischem Ritus erzogen. Siegmund Oppenheimer schloss 1922/23 
eine Lehre als Kaufmann ab – und versuchte sein Glück in Südamerika. 
Nach seiner Rückkehr lebte er ab 1929 in München, ab 1932 in der 
Zweigstraße 6. Er arbeitete als Vertreter.
Am 29. April 1933 wurde sein ältester Bruder Justin verhaftet und wie 
sein Vetter Benno in das Konzentrationslager Dachau gebracht. Nur fünf 
Tage später, am 3. Mai, flüchtete Siegmund Oppenheimer nach Spanien 
und kam dort aus unbekannten Gründen im spanischen Bürgerkrieg ums 
Leben. Sein Grab sucht man vergeblich. Das Erinnerungszeichen in der 

https://stadt.muenchen.de/infos/stiftungsverwaltung
https://stadt.muenchen.de/infos/stiftungsverwaltung
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Zweigstraße 6 zeugt nun, 87 Jahre nach seinem Tod, als einziger Erinne-
rungsort von seinem kurzen Leben.
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Sie bestehen aus gebürstetem Edelstahl und sind vergoldet.
Weitere Informationen sind unter www.erinnerungszeichen.de und  
www.map.erinnerungszeichen.de zu finden.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Ausschreibung der Mietzuschüsse für Kunstateliers
(14.11.2025) Die Stadt München unterstützt weiterhin professionelle 
Bildende Künstler*innen mit Zuschüssen für angemietete Ateliers. Bis 
Montag, 9. Februar 2026, können beim Kulturreferat Bewerbungen für den 
Förderzeitraum von 1. Juli 2026 bis 30. Juni 2029 eingereicht werden. Die 
Mietzuschüsse werden monatlich für bestehende Mietverträge von Ate-
liers im Münchner Stadtgebiet ausgereicht. Über die Vergabe der Förde-
rung entscheidet nach einem Juryverfahren der Stadtrat. 
Infos zur Bewerbung unter www.muenchen.de/kulturausschreibungen.

Stadtmuseum: Führung durch die Ausstellung „What the City“
(14.11.2025) Im historischen Zeughaus des Münchner Stadtmuseums 
findet am Samstag, 15. November, von 17 bis 18 Uhr eine Führung durch 
die Ausstellung „What the City. Perspektiven unserer Stadt“ statt. Die 
Ausstellung setzt sich mit Perspektiven auf die Stadt München aus Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft auseinander. Zehn Kapitel – sogenannte 
Cities – beleuchten verschiedene Facetten der Landeshauptstadt. Dabei 
stehen zentrale aktuelle Fragen im Raum: Wie kann man die Stadt grüner 
und lebenswerter gestalten? Stimmt das Klischee, dass Münchner*innen 
reich und schick sind? Wie lebenswert ist die Stadt für Menschen, die von 
Armut betroffen sind? Wie führt die queere Community den Kampf um 
Gleichberechtigung und wie prägen antirassistische Bewegungen die Iden-
tität der Stadtgesellschaft? Und was ist los im Münchner Nachtleben? In 
der interaktiven Gesprächsführung wird dazu eingeladen, neue Perspekti-
ven der Stadt zu entdecken und anregende Gespräche zu führen.
Die Teilnahme kostet 5 Euro. Tickets online unter mvhs.de. Restkarten vor 
Ort bei der Dozentin. Treffpunkt ist im Eingangsbereich der Ausstellung 
„What the City“ am St.-Jakobs-Platz. Die Führung ist barrierefrei.

Vortrag „Bauen und Dämmen mit nachhaltigen Rohstoffen“
(14.11.2025) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit dem Öko-
logischen Bildungszentrum München (ÖBZ) am Mittwoch, 19. November, 
um 18.30 Uhr ein zum Vortrag „Bauen und Dämmen mit nachhaltigen Roh-

http://www.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
http://www.muenchen.de/kulturausschreibungen
http://mvhs.de
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stoffen: Gutes Wohnklima im Sommer und Winter“. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Veranstaltungsort ist das Ökologische Bildungszentrum München 
in Bogenhausen, Englschalkinger Straße 166. Eine Anmeldung ist erforder-
lich unter https://t1p.de/rxu64. Informationen zur Anmeldung (persönlich 
oder telefonisch) unter mvhs.de/anmeldung-beratung. 
Nur ein ausgewogenes Verhältnis von dämmenden und wärmespeichern-
den Materialien garantiert im Winter und Sommer einen geringen Ener-
gieverbrauch und ein gesundes Raumklima. Nachwachsende Rohstoffe, 
also Materialien wie Zellulosefasern, Holzweichfasern, Hanf, Stroh oder 
Schafwolle, sind nicht nur sehr gut geeignet, sondern darüber hinaus 
umweltfreundlich und sogar wiederverwertbar. Energieberater und Stuk-
kateurmeister Werner Fuest erläutert die relevanten Eigenschaften und 
spezifischen Anwendungsgebiete der wichtigsten natürlichen Dämmmate-
rialien, um die Entscheidung für das eigene Projekt zu erleichtern.
Weitere Informationen zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum 
und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

https://t1p.de/rxu64
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum


Baustellen aktuell
Freitag, 14. November 2025

Josef-Felder-Straße (Pasing-Obermenzing) 
Im Rahmen der Bauarbeiten für die Verlängerung der U-Bahn-Linie U5 
nach Pasing ist die Versetzung einer Kabelbrücke über die Josef-Fel-
der-Straße erforderlich. Das Fahrbahnprovisorium in der Josef-Fel-
der-Straße muss hierfür auf Höhe des Pasinger Bahnhofs für zwei wei-
tere Nächte gesperrt werden. Die Arbeiten erfolgen in den Nächten 
von Dienstag, 18. November, auf Mittwoch, 19. November, und von 
Mittwoch, 19. November, auf Donnerstag, 20. November, jeweils in 
der Zeit von 22 bis 5 Uhr.
Die Zufahrt zum Pasinger Bahnhof von der Josef-Felder-Straße über die 
Emil-Neuburger-Straße von Westen kommend bleibt möglich.
Die Umleitung erfolgt in beide Richtungen über Am Knie, die Weinber-
gerstraße, die Blumenauer Straße, die Planegger Straße, die Bodensee-
straße und die Lortzingstraße.
Der Buslinienverkehr sowie der Fuß- und Radverkehr sind von der Maß-
nahme nicht betroffen.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 14. November 2025

EU-Strafzahlungen wegen CO₂-Zielverfehlung im Verkehr – Auswir-
kungen und Handlungsoptionen für München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 26.6.2025

Möglichkeit der Parkgenehmigungen für Hebammen öffentlich be-
kannt machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Michael Dzeba, Al-
exandra Gaßmann, Ulrike Grimm, Dr. Michael Haberland, Hans-Peter 
Mehling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 21.8.2025

Unregelmäßigkeiten im Fahrplanablauf: Warum verzögert sich die Be-
arbeitung von Anfragen und Anträgen mit Bezug zur MVG?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans-Peter Mehling, Veronika Mirlach und 
Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
27.8.2024

Wie läuft die befristete Vermietung bei Abrisshäusern der Münchner 
Wohnen?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI) vom 2.9.2025
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EU-Strafzahlungen wegen CO₂-Zielverfehlung im Verkehr – Auswir-
kungen und Handlungsoptionen für München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 26.6.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von uns erhalten haben. 

In Ihrer Anfrage vom 26.6.2025 legen Sie folgenden Sachverhalt zu 
Grunde:

Mit Ihrem Antrag greifen Sie das Problem auf, dass die Bundesregie-
rung ab 2025 Strafzahlungen an die EU leisten muss, da die nationalen 
CO2-Minderungsziele im Verkehrssektor regelmäßig verfehlt werden. Da 
diese Zahlungen erhebliche Mittel des Bundeshaushalts binden würden, 
die für andere dringend benötigte Investitionen für nachhaltige Mobili-
tätsprojekte nicht zur Verfügung stünden, ist es daher von öffentlichem In-
teresse zu erfahren, wie München durch gezielte Maßnahmen zur CO2-Re-
duktion im Verkehrsbereich beitragen kann. 

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich wie folgt:

Vorweg muss ich darauf hinweisen, dass es sich bei der Anfrage um ein 
Thema auf Bundesebene handelt und nicht unter unsere kommunalen Auf-
gaben und Kompetenzen fällt. 
Daher ein paar Informationen zum Sachstand: Die Länder müssen keine 
„Strafen“ zahlen, es handelt sich vielmehr um CO2-Zertifikate, die bei Ver-
fehlung der Ziele als Ausgleich erworben werden müssen. Bis 2025 gab 
es keine Notwendigkeit, Zertifikate als Ausgleich zu erwerben. Wie Sie 
allerdings erwähnt haben, gibt es Prognosen des Umweltbundesamtes für 
die nächsten Perioden, dass aufgrund des Verkehrs- und Wohnungssektors 
Zertifikate im niedrigen zweistelligen Milliardenbereich erworben werden 
müssen. Die genaue Zahl kann allerdings noch nicht festgelegt werden, 
da die Emissionszuweisungen (Preisfestlegung) für die Zukunft erst noch 
stattfinden.

Frage 1:
Welche Zahlungen muss Deutschland voraussichtlich an die EU leisten, 
weil die CO2-Ziele im Verkehrsbereich nicht eingehalten werden (nach aktu-
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eller Prognose, ggf. nach Jahren aufgeschlüsselt) und wie werden diese in 
den Bundeshaushalt eingestellt?

Antwort:
Zum Bundeshaushalt können wir keine Aussage treffen.

Frage 2:
Welche Maßnahmen können wir als Stadt ergreifen, um aufzuzeigen, dass 
diese Zahlungen mit Investitionen in den ÖPNV und den Radverkehr oder 
die Verkehrswende auf kommunaler Ebene vermieden werden können? 

Antwort:
Einen direkten Bezug zwischen der städtischen Mobilität in München mit 
den (ggf. zukünftig notwendigen) Käufen von CO2-Zertifikaten des Bun-
des ist nicht einfach herzustellen. Zunächst unterscheidet die EU bei den 
CO2-Werten nicht in Sektoren – so wie es ursprünglich in Deutschland der 
Fall war. Das macht eine Wirkungseinschätzung, die sich rein auf die städ-
tische Mobilität fokussiert, sehr schwer. Zumal ein wichtiger Baustein, um 
die CO2-Werte im Verkehrssektor zu senken, außerhalb der Städte statt-
findet. Besonders deutlich wird dies beim Vergleich der zurückgelegten 
Wege mit dem Automobil. Deutschlandweit entfielen im Jahr 2023 auf den 
Motorisierten Individualverkehr (MIV) etwa 79% der gesamten Personen-
verkehrsleistung. Im Gegensatz dazu liegt der MIV-Anteil in München bei 
24% (gem. den neusten SrV-Zahlen von 2023).

Eine konkrete Antwort kann leider nicht gegeben werden. Ein Nachweis 
könnte nur mit umfangreichen Studien oder Gutachten erbracht werden, 
die allerdings auf Bundesebene beauftragt werden müssten.

Frage 3:
Welche konkreten Schritte müssten in München umgesetzt werden, um 
zur Erreichung der Mobilitätsziele im Klimaschutz beizutragen? 

Antwort:
Die Handlungsfelder im Mobilitätssektor zur Erreichung der Klimaschutz-
ziele in München sind definiert. Unter anderem sind diese in der „Mo-
bilitätsstrategie 2035“ und den zugehörigen Teilstrategien zu finden. 
Übergeordnet gilt es, (1) den Umweltverbund zu fördern, (2) den nicht 
notwendigen motorisierten Individualverkehr zu reduzieren und (3) die 
Elektromobilität zu fördern. Hierunter fallen eine Vielzahl von Infrastruktur-
projekten sowie Push- und Pull-Maßnahmen. 
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(1)	Der Umweltverbund wird insbesondere durch den Ausbau der ÖV- und 
Radverkehrsinfrastruktur vorangetrieben. Exemplarisch zu nennen sind 
die Radschnellwege ins Umland, der Altstadt-Radlring, die Ausbaupläne 
der Tram- Westtangente, der Tram im Münchner Norden sowie der 
U-Bahnausbau der U5 Richtung Freiham oder der noch in Vorplanung 
befindliche Ausbau der U9 von Sendling nach Schwabing. Ebenfalls ei-
nen wertvollen Beitrag zum Umstieg auf eine nachhaltigere und effizien-
tere Fortbewegung liefern die stadtweit zu findenden Mobilitätspunkte, 
die ein Angebot an Alternativen liefern und geteilte und vernetzte Mobi-
lität fördern.

(2)	Um den motorisierten Individualverkehr effizienter zu gestalten, wird 
beispielsweise am Parkraummanagement gearbeitet und der Wirt-
schaftsverkehr nachhaltiger umgestaltet. Dabei spielen sowohl Beprei-
sungen, aber auch Priorisierungen von Verkehrsarten und finanzielle 
Förderungen eine entscheidende Rolle. Gegenwärtige Maßnahmen des 
Mobilitätsreferats sind z.B. die neuen Parklizenzgebiete, die Auswei-
sung weiterer 3L-Zonen und neue Logistik-Hubs.

(3)	Die Elektrifizierung wird von der Stadt u.a. gestützt durch die Erweite-
rung der Ladeinfrastruktur im öffentlichen Raum und Stellplatzpriorisie-
rungen für Elektrofahrzeuge. Zusammen mit den SWM werden Bus-
flotten und, in Absprache mit den Taxibetreiber*innen, Taxis und andere 
On-Demand-Dienste elektrifiziert.

Wesentlich für den Erfolg der Mobilitätswende hin zu mehr Klimaschutz 
sind auch Kommunikations- und Aufklärungsmaßnahmen, die das Mobili-
tätsverhalten der Bewohner*innen und Pendler*innen verändern können. 
Mit dem Konzept der „15-Minuten-Stadt“ und einer flexibleren und digita-
lisierten Arbeitswelt, in Form von Home Office, wird zusätzlich ein neues 
Mobilitätsverhalten angestoßen. 

Frage 4:
Inwiefern ist München direkt oder indirekt von den drohenden Strafzahlun-
gen betroffen – etwa durch Kürzungen bei Fördermitteln oder andere finan-
zielle Einschränkungen? 

Antwort:
Vergleich Frage 1. Es handelt es sich hier um ein Thema des Bundes. Wel-
che Auswirkungen die drohenden Kosten auf die Kommunalebene oder 
auf München haben, kann nicht vorab gesagt werden.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Möglichkeit der Parkgenehmigungen für Hebammen öffentlich be-
kannt machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Michael Dzeba, Al-
exandra Gaßmann, Ulrike Grimm, Dr. Michael Haberland, Hans-Peter 
Mehling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 21.8.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 21.8.2025. 

Darin fordern Sie, das Kreisverwaltungsreferat solle die Möglichkeit zur 
Beantragung und Nutzung von Parkausweisen für soziale Dienste breiter 
bekannt machen.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behand-
lung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag teile ich Ihnen Folgendes mit:
Zutreffenderweise verweisen Sie in Ihrem Antrag auf die Anwendungs-
hinweise des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und 
Integration, nach denen Hebammen und Geburtshelfer*innen hinsichtlich 
Ausnahmegenehmigungen in gleicher Weise von entsprechenden Parkbe-
rechtigungen Gebrauch machen können, wie etwa Mitarbeiter*innen mo-
biler Pflegedienste.

Hebammen sind ein unerlässlicher Baustein in der Versorgung und Betreu-
ung von Schwangeren und ihren Familien und dabei insbesondere darin 
gefragt, schnell dort vor Ort zu sein, wo ihre Unterstützung und Begleitung 
benötigt wird.

Um dabei wertvolle Zeit für die Betreuung von Patient*innen zu gewinnen, 
unterstützt das Kreisverwaltungsreferat Hebammen durch Ausstellung ei-
nes Parkausweises für sogenannte „soziale Dienste“ dabei, schneller und 
einfacher mobil sein zu können.

Mit dem Parkausweis kann während des Einsatzes im gesamten Stadt-
gebiet im eingeschränkten Halteverbot geparkt werden, auf Gehwegen 
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sofern eine Restgehwegbreite von 1,5 Metern verbleibt, in Bereichen mit 
Parkuhr oder -schein ohne Zahlung und unabhängig von der Höchstpark-
dauer sowie z.B. auch in verkehrsberuhigten Bereichen und in Fußgänger-
zonen innerhalb der Ladezeit sowie in Notfällen auch außerhalb der Lade-
zeit, damit eine rasche Erreichbarkeit des Einsatzortes gewährleistet ist 
und zusätzliche Wegezeiten größtmöglich reduziert werden können.

Das Kreisverwaltungsreferat, Kommunale Verkehrsüberwachung stellt 
hierzu die Möglichkeit bereit, einen entsprechenden Parkausweis direkt 
online zu beantragen, unter https://stadt.muenchen.de/service/info/kom-
munale-verkehrsuberwachung/1072027/#k-contact.

Die Inhalte und Darstellung des Onlinebereichs werden durch die Kommu-
nale Verkehrsüberwachung derzeit überarbeitet. Ziel der internen Optimie-
rung des Informationsangebots ist es, eine übersichtliche Oberfläche be-
reitzustellen, über die es Bürger*innen, Gewerbetreibenden und anderen 
Berechtigtengruppen, wie Hebammen, einfach möglich ist, für sie zutref-
fende Optionen ausfindig zu machen. Wie bisher bleibt hier die Möglichkeit 
zur digitalen Beantragung erhalten.

Um die oben beschriebenen bereits bestehenden Möglichkeiten, einen 
Parkausweis in der Tätigkeit als Hebamme zu nutzen, direkt und empfän-
ger*innenorientiert an den Personenkreis zu teilen, der davon Gebrauch 
machen kann, hat das Kreisverwaltungsreferat bereits über das Gesund-
heitsreferat ein Informationsangebot auf Verbandsebene der Hebammen 
angestoßen. Dadurch sollen berufsbezogene Netzwerke zur unmittelbaren 
Verbreitung des Beratungs- und Antragsangebots des Kreisverwaltungsre-
ferat stärker genutzt werden.

Gemeinsam mit einem inhaltlich in der Ansprache und Übersichtlichkeit 
optimierten Internetauftritt, der zielführende Informationen und die Option 
der digitalen Antragsstellung verbindet, wird das Kreisverwaltungsreferat 
damit darauf hinwirken, Hebammen, die als Berufsgruppe in vielfacher 
Weise wertvolle gesundheitliche, soziale und gesellschaftliche Funktionen 
in unserer Stadt übernehmen, die Information zur Beantragung von Park-
ausweisen wirksamer bekannt zu machen.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist



Rathaus Umschau
14.11.2025, Seite 22

Unregelmäßigkeiten im Fahrplanablauf: Warum verzögert sich die Be-
arbeitung von Anfragen und Anträgen mit Bezug zur MVG?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans-Peter Mehling, Veronika Mirlach und 
Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
27.8.2024

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie seit der bis 
31.1.2025 gewährten Fristverlängerung keine Rückmeldung von uns erhal-
ten haben.

In Ihrer Anfrage vom 27.8.2024 legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:
„Die in der Geschäftsordnung des Stadtrats festgelegten Bearbeitungszei-
ten werden für Anfragen und Anträge der Stadtratsfraktion CSU – FREIE 
WÄHLER häufig teils um mehrere Monate überschritten. Besonders auf-
fällig sind in letzter Zeit Anfragen und Anträge, die sich auf Tätigkeiten der 
MVG beziehen. Beispielsweise seien hier die Anfragen 20-26/F 04237 
‚Sanierung der Münchner U-Bahn‘, 20-26/F 00733 ‚Nachfrage zur Antwort 
auf den Antrag: Baustellen im ÖPNV besser koordinieren!‘, 20-26/F 00800 
‚Entfernung von Mülleimern der MVG – warum und wie oft passiert das?‘ 
und die Anträge 20-26/A 04413 ‚Trambahn und U-Bahn winterfest machen‘ 
sowie 20-26/A 03906 ‚Fahrermangel bei der MVG‘ genannt.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1: 
Warum verzögert sich die Beantwortung von Anfragen und Anträgen teils 
um viele Monate, wenn die MVG betroffen ist?

Antwort:
Antrag Nr. 20-26/A 04237 
Der Vorgang wurde nach interner Registrierung an die SWM/MVG m.d.B 
um Stellungnahme versandt. Anschließend erfolgte mehrfach ein Aus-
tausch hierzu.

Die SWM/MVG haben dazu wie folgt Stellung genommen:
„Aufgrund eines Personalengpasses konnten in der Vergangenheit Anlie-
gen aus den Organen der LHM leider nicht immer fristgerecht beantwortet 
werden.
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Dies betraf nicht nur Anträge und Anfragen der Stadtratsfraktion CSU – 
FREIE WÄHLER.
Die Problematik wurde seitens der SWM/MVG erkannt und seit dem 
Herbst 2024 durch die Schaffung neuer Verantwortlichkeiten und Prozesse 
erheblich verbessert. Neben der priorisierten Bearbeitung aktueller Anlie-
gen erfolgt dabei auch eine sukzessive Erledigung von noch offenen The-
men. Die in der Anfrage genannten Anträge und Anfragen konnten mittler-
weile erledigt werden.“

Frage 2:
Welche Möglichkeiten sieht der Oberbürgermeister, auf die fristgerechte 
Bearbeitung von Anfragen und Anträgen hinzuwirken?

Antwort:
Grundsätzlich wird versucht, Vorgänge fristgerecht zu bearbeiten. Aufgrund 
personeller Engpässe und der aktuellen Haushaltslage im Zuge der Kon-
solidierung kann es bei der Bearbeitung von Vorgängen zu Verzögerungen 
kommen. Im Sinne einer guten Kooperation zwischen der Landeshaupt-
stadt München und der SWM/MVG als städtischer Gesellschaft werden 
Prozesse im gemeinsamen Austausch zwischen der SWM/MVG und den 
Referaten optimiert. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wie läuft die befristete Vermietung bei Abrisshäusern der Münchner 
Wohnen?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI) vom 2.9.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 2.9.2025 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage weisen Sie darauf hin, dass es in der teuersten Stadt des 
Landes mit einer grassierenden Wohnungsnot Leerstand so weit wie mög-
lich zu vermeiden gilt. Dies sei auch Ziel der städtischen Wohnungsbauge-
sellschaft Münchner Wohnen. Von der Vorgängergesellschaft GWG sollen 
viele Häuser abgerissen und durch Neubauten ersetzt werden. Zwischen-
zeitlich seien einige der Wohnungen befristet vermietet worden, um dort 
Leerstand zu vermeiden bis die Bautätigkeiten beginnen. Jedoch zeige 
sich, dass an vielen Orten wie in Moosach oder am Harthof viele Häuser 
und Wohnungen jahrelang leerstehen, bevor sie abgerissen werden, weil 
die befristeten Mietverträge schon lange ausgelaufen sind. 

In diesem Zusammenhang stellen Sie folgende Fragen: 

Frage 1:
Wie viele Wohnungen wurden um die Karlingerstraße in Moosach befristet 
und wie lange dauerte die befristete Vermietung insgesamt an?

Antwort:
In der betreffenden Wohnanlage wurden im für den 3. Bauteil vorgesehe-
nen Abrissobjekt insgesamt 19 Wohnungen befristet vermietet. Die Be-
fristungen wurden überwiegend mit einer Laufzeit von jeweils einem Jahr 
abgeschlossen. Eine mögliche Verlängerung der Mietverhältnisse um ein 
weiteres Jahr wurde im Einzelfall geprüft und jeweils in Abhängigkeit von 
der baulichen und planerischen Situation vor Ort, insbesondere im Hinblick 
auf den vorgesehenen Abriss der Gebäude, entschieden.
Zum aktuellen Zeitpunkt ist der 3. Bauteil komplett leergezogen. In den 
Abrissobjekten des 4. und 5. Bauteils bestehen gegenwärtig noch unbe-
fristete Mietverträge.
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Frage 2:
Wie viele Wohnungen wurden um die Karl-Postl-Straße am Harthof befris-
tet vermietet und wie lange dauerte die befristete Vermietung insgesamt 
an?

Antwort:
In der Karl-Postl-Straße bestehen derzeit keine Zeitmietverträge, da die 
dortigen Gebäude aktuell nicht für Abbruch vorgesehen sind. Die Vermie-
tungen erfolgen daher auf unbefristeter Basis im Rahmen der regulären 
Bestandsbewirtschaftung. Sollte sich die Planungssituation in Zukunft än-
dern und ein Abbruch zu einem späteren Zeitpunkt vorgesehen sein, wird 
die Münchner Wohnen entsprechende Maßnahmen rechtzeitig prüfen und 
umsetzen. 

Frage 3:
In welchen weiteren Abrissobjekten werden aktuell Wohnungen befristet 
vermietet? Um wie viele Wohnungen handelt es sich dabei jeweils und bis 
wann laufen die Befristungen?

Antwort:
Am Standort Ramersdorf waren insgesamt 8 Wohnungen noch mit zeit-
lich befristeten Mietverträgen bis Ende des Jahres 2025 vergeben. Zwi-
schenzeitlich sind jedoch sämtliche Mietparteien ausgezogen, sodass zum 
aktuellen Zeitpunkt keine Zwischenmietverhältnisse mehr bestehen. Die 
betreffenden Gebäude befinden sich derzeit in der Vorbereitungsphase für 
den geplanten Abriss.
Derzeit bestehen in sonstigen Beständen der Münchner Wohnen 19 befris-
tete Vermietungen.

Frage 4:
Wieso werden die befristeten Vermietungen nicht verlängert, wenn sich 
herausstellt, dass die Baumaßnahme erst wesentlich später starten kann 
und die Wohnungen ansonsten wieder leer stehen würden?

Antwort:
Die Münchner Wohnen GmbH ist sich der besonderen Verantwortung be-
wusst, die sie als kommunales Wohnungsunternehmen in einer Stadt mit 
hoher Nachfrage und angespannter Wohnraumsituation trägt.
Ein zentrales Anliegen ist es daher, Leerstand so weit wie möglich zu ver-
meiden und gleichzeitig die planmäßige Umsetzung dringend benötigter 
Neubau- und Modernisierungsmaßnahmen sicherzustellen. Die befristete 
Vermietung ist daher ein Instrument, das weiterhin gezielt eingesetzt wird.
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Gerade bei Beständen, die im Zuge von Quartiersentwicklungen oder Mo-
dernisierungsprogrammen mittelfristig abgebrochen werden sollen, steht 
die Münchner Wohnen vor der Herausforderung, den Zielkonflikt zwischen 
einer sinnvollen Zwischennutzung und der Vorbereitung der Maßnahmen 
aufzulösen.

Grundsätzlich prüft die Münchner Wohnen bei allen Projekten, ob eine Ver-
längerung der Befristung oder eine erneute befristete Vergabe möglich und 
sinnvoll ist.

Es gibt jedoch auch mehrere gewichtige Gründe, warum dies nicht immer 
Betracht kommen kann:
Planungssicherheit für Bauprojekte
Für den reibungslosen Ablauf von Abbruch- und Neubauprojekten ist es 
zwingend erforderlich, dass die Gebäude rechtzeitig vollständig geräumt 
sind. Jede Verlängerung birgt das Risiko, den Starttermin der Maßnahme 
zu verschieben und damit nicht nur den Projektzeitplan, sondern auch die 
Finanzierung und die Förderlogik zu gefährden.

Rechtliche Rahmenbedingungen:
Eine wiederholte Verlängerung von Befristungen kann rechtliche Unsicher-
heiten erzeugen. Zum einen besteht das Risiko, dass Mietverhältnisse als 
unbefristet eingestuft werden, zum anderen können sich daraus komplexe 
Räumungs- oder Schadensersatzfragen ergeben.

Technische und wirtschaftliche Aspekte:
Viele der betroffenen Gebäude sind in einem baulich fortgeschrittenen 
Alter und verfügen teilweise über Einschränkungen in der Haustechnik 
(z.B. Heizungs- oder Sanitäranlagen). Eine längerfristige Vermietung würde 
häufig umfangreiche Instandhaltungsmaßnahmen erforderlich machen, die 
im Hinblick auf den ohnehin bevorstehenden Abriss nicht wirtschaftlich 
vertretbar wären.

Wo es die baulichen, rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingun-
gen zulassen, prüft die Münchner Wohnen auch künftig die Möglichkeit 
einer Verlängerung oder Neuvergabe von Zwischennutzungen. Priorität hat 
jedoch stets die rechtzeitige Vorbereitung und Durchführung der Vorhaben, 
die der Stadt München den dringend benötigten zusätzlichen und mo-
dernen Wohnraum erschließen. Die Vertragslaufzeiten müssen daher mit 
ausreichendem Vorlauf vor dem geplanten Start der Abbruchmaßnahmen 
enden, um die Umzugsorganisation, technische Sicherungsmaßnahmen 
sowie vorbereitende Arbeiten zu gewährleisten.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 14. November 2025 

  
 

Dauer der Einbürgerungsverfahren im KVR  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und 
Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) 
 
Rückkehr von Syrerinnen und Syrern nach Syrien   
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Michael Haberland,  
Hans Hammer, Dr. Evelyne Menges und Thomas Schmid 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Zukunft des Ratskellers? – keine Antragsbearbeitung, 
dafür offene Fragen 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Delija Balidemaj,  
Hans-Peter Mehling, Manuel Pretzl und Thomas Schmid  
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Übertragung des Anwesens Schloss Kempfenhausen  
vom Gesundheitsreferat in das Kommunalreferat 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI 
Stadtratsfraktion) 
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Dieter Reiter  
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Dauer der Einbürgerungsverfahren im KVR 

 

„Normale“ Einbürgerungsverfahren dauern im Regelfall 18 Monaten, es sei denn, es lägen 

Gründe für eine beschleunigte Einbürgerung vor, wie Staatenlosigkeit (ausgenommen 

Reiseausweise) oder eine anstehende Verbeamtung. 

 

Da es immer wieder zu hören ist, dass Einbürgerungen innerhalb kurzer Zeit erfolgt seien, ohne 

dass Gründe für eine beschleunigte Einbürgerung vorliegen, ist hier – auch angesichts der 

gegenwärtigen Korruptionsvorwürfe in der Ausländerbehörde – Transparenz erforderlich. 

 

Es drängen sich daher im allgemeinen Interesse folgende Fragen auf: 

 

1. Wie viele Einbürgerungsverfahren werden pro Jahr beantragt? 

2. Wie viele Einbürgerungsverfahren werden innerhalb der 18 Monatsfrist abgeschlossen? 

3. Wie viele beschleunigte Verfahren gibt es? 

4. Innerhalb welcher Fristen werden diese beschleunigten Verfahren abgeschlossen? 

5. Gibt es Einbürgerungsverfahren, die, ohne besondere Gründe für ein beschleunigtes 

Verfahren darzustellen, innerhalb von 6 Monaten erfolgt sind? 

6. Wie viele Einbürgerungsverfahren wurden abgeschlossen und ermöglichen es den 

Antragstellern nun, an den Kommunalwahlen am 8. März 2026 teilzunehmen? 

7. Gibt es Antragsteller, die rechtzeitig Anträge gestellt haben, denen aber aufgrund 

verwaltungsinterner Überlastung eine Einbürgerung und damit ein Wahlrecht am 8. März 

2026 nicht in Aussicht gestellt werden kann? 

 

 

Dr. Evelyne Menges (Initiative)     Thomas Schmid 

stv. Fraktionsvorsitzende      Stadtrat 
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Rückkehr von Syrerinnen und Syrern nach Syrien 
 
Bundeskanzler Friedrich Merz hat sich jüngst dahingehend geäußert, dass der Bürgerkrieg in 
Syrien beendet ist und deshalb der Schutzgrund für die aus diesem Grund sich in Deutschland 
befindlichen Syrer weggefallen ist und eine Heimkehr geboten ist.1 
 
Es drängen sich daher im allgemeinen Interesse folgende Fragen auf: 
 
1. Wie viele Syrerinnen und Syrer leben in München, die aufgrund des Bürgerkriegs nach 

München eingereist sind? 
2. Wie behandelt die Ausländerbehörde den Umstand, dass der Schutzgrund Bürgerkrieg 

weggefallen ist? 
3. Wie viele Syrerinnen und Syrer haben inzwischen einen festen Arbeitsplatz? 
4. Wie viele Syrerinnen und Syrer beziehen Bürgergeld und Wohngeld? Wie hoch ist diese 

Summe? 
5. Wie viele Sozialwohnungen wurden Syrerinnen und Syrern zugeteilt? 
6. Wie wirkt sich die Rückführung der Syrerinnen und Syrer in ihre Heimat auf München aus? 
7. Wie kann München mit Sachwerten oder mit Knowhow mithelfen, dass zerstörte 

Heimatorte wieder aufgebaut werden? 
 
 
 
Dr. Evelyne Menges (Initiative)     Thomas Schmid 
stv. Fraktionsvorsitzende      Stadtrat 
 
Hans Hammer        Dr. Michael Haberland 
Stadtrat         Stadtrat 

 
1 Vgl. https://www.tagesschau.de/inland/abschiebungen-syrien-merz-100.html  

https://www.tagesschau.de/inland/abschiebungen-syrien-merz-100.html
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Zukunft des Ratskellers? – keine Antragsbearbeitung, dafür offene Fragen 

 

Am 13.05.2025 beantragte die CSU-FW-Fraktion unter dem Titel „Ratskeller als Gastronomie 

erhalten!“ (20-26 / A05621) dass „die Landeshauptstadt München, vertreten durch das 

Kommunalreferat, den derzeit am 31. Dezember 2025 auslaufenden Pachtvertrag über die 

Räumlichkeiten des Ratskellers mit den derzeitigen Pächtern bis mindestens Ende 2032 

verlängert. Sofern der derzeitige Pächter trotz einer neuen Laufzeit seinen Pachtvertrag 

dennoch nicht verlängern will, schließt die LHM, vertreten durch das Kommunalreferat, einen 

neuen Pachtvertrag über den Betrieb einer Gaststätte in den Räumlichkeiten des Ratskellers mit 

einem anderen, neuen Pächter bis Ende 2032 ab. Ziel soll die Beibehaltung eines 

gastronomischen Betriebes unter dem Rathaus bis zu dessen Generalsanierung sein.“ Die 

Bearbeitungsfrist für diesen Stadtratsantrag lief am 13.11.2025 ab. Eine thematische Befassung 

im Kommunalausschuss oder im Plenum fand bisher nicht statt. Das Kommunalreferat 

beantragte Ende Oktober eine Fristverlängerung bis zum 29.02.2026, was seitens der 

Antragsteller auch vor dem Hintergrund des Auslaufens des Pachtvertrages allerdings abgelehnt 

wurde. 

 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Was hat das Kommunalreferat in den letzten sechs Monaten unternommen, um 

Interessenten für eine erneute Verpachtung zu finden?  

 

2. Liegen dem Kommunalreferat bereits Interessenbekundungen von Dritten für einen 

Weiterbetrieb durch einen neuen Pächter vor? 

 

3. Wäre eine Reduzierung der Pacht möglich, wenn ein neuer Pächter in die Sanierung der 

Räumlichkeiten investiert? 
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4. Wird angesichts der aktuellen Haushaltslage nach Einschätzung der Stadtkämmerei und 

des Kommunalreferates und der Nutzerreferate immer noch an der Generalsanierung 

des Neuen Rathauses ab dem Jahr 2032 festgehalten?  

 

5. Wenn nein, welcher Startpunkt und Zeitraum für eine Generalsanierung des neuen 

Rathauses und ggf. eines dann entsprechend längeren Pachtzeitraumes wäre dann 

realistisch? 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)  Sabine Bär   Thomas Schmid  

Fraktionsvorsitzender   Stadträtin   Stadtrat  

 

Delija Balidemaj    Hans-Peter Mehling 

Stadtrat    Stadtrat 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 14. November 2025 

Antrag  
 
Übertragung des Anwesens Schloss Kempfenhausen vom Gesundheitsreferat in das 
Kommunalreferat 
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, das Anwesen Schloss Kempfenhausen vom Gesundheitsreferat 
in die Zuständigkeit des Kommunalreferats zu übertragen.Die Übertragung soll zum Wirtschaftsjahr 
2027 erfolgen und im Rahmen des städtischen Immobilienmanagements umgesetzt werden. 
 
Begründung: 
 
Das Kommunalreferat ist für das Immobilienmanagement der Landeshauptstadt zuständig. Diese 
Zuständigkeit umfasst insbesondere die Verwaltung, Pflege und strategische Entwicklung städtischer 
Liegenschaften.  
 
Da es sich bei Schloss Kempfenhausen um ein städtisches Anwesen handelt, ist eine Zuordnung zum 
Kommunalreferat sachgerecht und dient einer effizienten Verwaltung. Durch die Übertragung wird 
eine einheitliche Zuständigkeit für die Bewirtschaftung und Entwicklung städtischer Immobilien 
gewährleistet. 
 
Zudem verfügt das Kommunalreferat über die erforderliche fachliche Expertise im Bereich 
Immobilienmanagement, um die wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Potenziale des Anwesens 
optimal zu nutzen. 
 
Die geplante Umsetzung zum Wirtschaftsjahr 2027 ermöglicht eine rechtzeitige und sorgfältig 
vorbereitete Übergabe sowie die Erarbeitung eines tragfähigen Nutzungskonzepts im Rahmen der 
bestehenden Verwaltungsstrukturen. 
 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 14. November 2025 

 
 
MVG-Kundencenter: Jetzt online Termin buchen 
Pressemitteilung MVG 
 
Ohne Eltern-Taxi zur Schule: Gewinner des Grund- 
schulwettbewerbs in fünf MVV-Verbundlandkreisen 
steht fest 
Pressemitteilung MVV 
 
Kultur und Kuchen für alle 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 

 
 
 
 
 



Pressemitteilung 
_____________ / 

14.11.2025 

(teilweise voraus) 

MVG-Kundencenter: Jetzt online Termin buchen 

Ab sofort können Kundinnen und Kunden der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG), 

die eine persönliche Beratung in einem der MVG-Kundencenter wünschen, vorab einen 

Termin buchen. So entfällt die Wartezeit am Eingang. Wer zum gebuchten Termin im 

Kundencenter erscheint, wird direkt am nächsten freien Schalter bedient. 

Die Buchung erfolgt online auf mvg.de/services. Auf der Seite befindet sich im 

Abschnitt „Hotline & Kundencenter" der Link zur Terminbuchung. Zunächst werden 

das gewünschte Kundencenter, das Datum bis zu sieben Tage im Voraus und die 

Uhrzeit ausgewählt sowie die Kontaktdaten angegeben. Anschließend wird eine E-Mail 

mit einem Bestätigungslink verschickt. 

Kunden, die einen Termin gebucht haben, erhalten vor Ort eine priorisierte Nummer 

und werden zum gebuchten Termin aufgerufen. So ist gewährleistet, dass die Schalter 

flexibel bleiben, auch für Kunden, die keinen Termin gebucht haben. 
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München, 14. November 2025 
Ohne Eltern-Taxi zur Schule: Gewinner des Grundschulwettbe-
werbs in fünf MVV-Verbundlandkreisen steht fest 
So oft wie möglich aktiv und umweltfreundlich zur Schule zu kommen – zu 
Fuß, mit dem Roller, dem Fahrrad oder mit Bus und Bahn – darum ging es 
beim Grundschulwettbewerb „Fit in die Schule, fit für die Zukunft“. Ziel des 
Wettbewerbs, der vom 29. September bis 17. Oktober in den MVV-Verbund-
landkreisen Bad Tölz-Wolfratshausen, Dachau, Freising, Miesbach und Starn-
berg stattgefunden hat: die Kinder spielerisch an eine selbständige, sichere 
und aktive Mobilität heranzuführen. Jetzt steht die Gewinnerschule des 
MVV-Raums fest.  

Teilgenommen haben insgesamt 29 Schulen mit 330 Klassen und 7.590 Kin-
dern. Jedes Kind, das im Zeitraum vom 29. September bis zum 17. Oktober 
2025 seinen Schulweg umweltfreundlich bewältigt hat, durfte einen Aufkleber 
in Form einer Eisscholle auf ein Poster kleben. So wurde sichtbar, wie viele Kin-
der sich aktiv beteiligt und gemeinsam dazu beigetragen haben, dass Eisbär-
mama und -kind, die als Symbole auf dem Poster abgebildet waren, wieder zu-
einander finden konnten. 
 

 
 
Umweltfreundlich zur Schule = 1 Eisscholle. Die Kinder der Ferdinand-Feldigl-Grundschule Jachenau im Land-
kreis Bad Tölz-Wolfratshausen haben im Durchschnitt am meisten „Eisschollen“ gesammelt      
Quelle: Ferdinand-Feldigl-Grundschule Jachenau  
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Das kostenlose Angebot wurde vom Mobilitätsreferat der Landeshauptstadt 
München entwickelt und im Rahmen der Allianz MZM „Mobile Zukunft Mün-
chen“ erfolgreich in die Region übertragen. Dort wurde es von den teilneh-
menden MVV-Verbundlandkreisen dieses Jahr erstmalig angeboten. 

Alle 330 Klassen erhalten eine Urkunde zur erfolgreichen Teilnahme an dem 
Projekt. Der Gesamtsieg geht an die Kinder der Ferdinand-Feldigl-Grundschule 
Jachenau im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen, sie haben bei dem Wettbe-
werb im Durchschnitt am meisten „Eisschollen“ gesammelt. Die Kinder dürfen 
sich auf RoSi, den „Rollenden Simulator“ der S-Bahn München, freuen und 
selbst ausprobieren, wie es sich anfühlt, eine S-Bahn zu steuern. Im RoSi-Mobil 
befindet sich ein echtes Bedienpult wie es auch in den Führerständen der S-
Bahnen zu finden ist. Mit Hilfe einer professionellen Simulationssoftware kön-
nen die Kinder hier unter Anleitung Hand an den Fahrhebel legen und selber 
eine S-Bahn steuern. •  

 
_______________________________________________________________________________ 
Über MZM: Die Allianz „Mobile Zukunft München & Region“ (MZM) vereint zentrale 
Akteur:innen aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, öffentlicher Hand und Verkehrswe-
sen mit dem gemeinsamen Ziel, die Mobilität in der Region nachhaltig zu verbessern 
und München als Schaufenster für zukunftsweisende Mobilität zu etablieren. Weitere 
Informationen unter www.mzm-allianz.net. 

 

https://www.mzm-allianz.net/
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Kuchenanschneiden mit der Gasteig-Familie: Prof. Lydia Grün (HMTM), Dr. Martin Ecker (MVHS), Stephanie Jenke (Gasteig 
München GmbH), Florian Ganslmeier (MKO), Zweiter Bürgermeister Dominik Krause, Peter Becker (MSB), Marina May (MVHS), 

Florian Wiegand (MPhil) © Robert Haas 
 

Gasteig feiert 40. Geburtstag 
 

Kultur und Kuchen für alle  
 
Mit vielen Musik- und Mitmach-Aktionen und einem großen Kuchen feierte der 
Gasteig mit rund tausend Kulturfans seinen 40. Geburtstag im Gasteig HP8. 
 
Fast auf den Tag genau 40 Jahre nach der Eröffnung von Europas größtem Kulturzentrum 
am 10. November 1985 wurde im Gasteig HP8 am Mittwochabend groß gefeiert. Vier 
Stunden lang zeigten die im Gasteig beheimateten Institute mit mehr als 20 
Veranstaltungen, wie viel Spaß Kultur macht. Von Schuhplatteln bis Hip-Hop, von 
außergewöhnlichen Musikerlebnissen auf der Bühne der Isarphilharmonie bis hin zu einem 
Pub-Quiz war alles dabei.  
 
Eröffnet wurde die „Geburtstagsüberraschung“ von Bürgermeister Dominik Krause, der 
auch Aufsichtsratsvorsitzender der Gasteig München GmbH ist, gemeinsam mit Gasteig-
Geschäftsführerin Stephanie Jenke und allen Leitungen der Kulturinstitute im Gasteig. „Vier 
spannende Jahrzehnte liegen hinter unserem Kulturzentrum“, so Dominik Krause. „Der 
Gasteig ist und bleibt das Herzstück der Münchner Kultur.“  
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„Es war vor 40 Jahren wirklich eine bahnbrechende Idee, Kultur für alle zu ermöglichen“, 
sagte Gasteig-Geschäftsführerin Stephanie Jenke. „Alle großen Institute für Kultur und 
Bildung sowie mehrere Veranstaltungssäle in einem Haus – darum beneiden uns heute viele 
andere Städte. Wenn es den Gasteig nicht schon so lange gäbe, man müsste ihn glatt 
erfinden.“ 
 
Gemeinsam mit Marina May und Dr. Martin Ecker (Münchner Volkshochschule), Peter 
Becker (Münchner Stadtbibliothek), Florian Wiegand (Münchner Philharmoniker), Florian 
Ganslmeier (Münchener Kammerorchester) und Prof. Lydia Grün (Hochschule für Musik 
und Theater München) schnitten Dominik Krause und Stephanie Jenke den über einen 
Quadratmeter großen Geburtstagskuchen an und verteilten die Stücke an die rund tausend 
Gäste, die zum Jubiläum in die Halle E des Gasteig HP8 gekommen waren.  
 
Unter dem Dach von gasteigXchange, der gemeinsamen Kulturvermittlung der Institute 
der Gasteig-Familie, gab es anschließend ein Programm mit vielen 
Geburtstagsüberraschungen bei freiem Eintritt – von Konzerten über Workshops und 
Backstage-Führungen bis zu Mitmachaktionen. 
 
Pressefotos zum Download finden Sie auf unserer Presseseite.  
 
 
Bei Rückfragen oder für Interviewanfragen wenden Sie sich gerne an uns.  
 
 
Kontakt 
Michael Amtmann 
Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 
Melanie Brandl 
Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: +49 (0)89 480 98-161 
presse@gasteig.de 

 

Geschäftsführerin: Stephanie Jenke | Vorsitzender des Aufsichtsrats: Bürgermeister Dominik Krause | Sitz der Gesellschaft: 

München | Registergericht: Amtsgericht München HRB 68 399 | USt-IdNr.: 129353868 | Finanzamt München | 

Beteiligungsgesellschaft der Landeshauptstadt München | Gasteig München GmbH | Rosenheimer Straße 5 | 81667 München | 
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